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#rscheint wöchentlich 3 Ma !,

Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich 1 Mart . ]

6 . 65 .

Correlpondent
Insertions gebühr :

Für die dreigespaltene Cor¬
puszeile oder deren Raum
10 Pf . bei Wiederholungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : A d . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Das Selbstständigkeitsficber .
Unter den mannichfachen sozialen Uebeln , an denen

unser Erwerbs - und Geschäftsleben krankt , steht ohne
Zweifel jener ungezügelte und über die Grenzen der
Berechtigung weit hinausgehende Drang nach Selbst =
ständigkeit und Unabhängigkeit , wie er als Begleit¬
erscheinung der schrankenlosen Gewerbefreiheit in un¬
seren Tagen sich allenthalben zeigt und damit leider
das Pfuscherthum und die Unreellität befördert , im
Vordergrunde . Niemand will heutzutage mehr eine
untergeordnete Stellung einnehmen , dem Willen eines
Andern sich fügen , Niemand will dienen , sondern Je =
dermann will Herrschaft spielen . Nun wird freilich
Niemand das Streben nach einer besseren Lebensstel¬
lung , nach geschäftlicher Unabhängigkeit tadeln , aber
es müssen hierzu die nöthigen Vorbedingungen und
Kenntnisse da sein . Gerade da aber fehlt es zumeist .
Junge , unerfahrene Leute , ohne genügende Vorkennt .
nisse , ohne die nöthigen Mittel machen sich selbststän =

dig und etabliren ein Geschäft , kommen aber damit auf
feinen grünen Zweig , weil sie nur Pfuscharbeit liefern ,
und schädigen die anderen Gewerbs - und Geschäftsleute
ihrer Branche . Die Erfahrung aus dem täglichen
Leben zeigt uns ja fast alltäglich Beispiele , wie das
Selbständigkeitsfieber um sich gegriffen hat und welche
Schäden es mit sich bringt . Wer in Stadt und Land wüßte
nicht von gar Vielen zu erzählen , die ehedem als Dienst¬
boten , Gefellen , Handlungsgehilfen , Buchhalter 2c. ein
schönes Auskommen hatten und mit ihrer Stellung ,
obwohl sie eine dienende war , sehr wohl zufrieden und
glücklich sein konnten , nun aber auf einmal vom Selbs
ständigkeitsfieber erfaßt , ihrem guten Posten Valet
sagten und sich unter Daransegung ihrer kleinen Er¬
sparnisse und ohne Gewähr für ein sicheres Fortkommen
fich selbständig machten ? Wie Wenigen gelang es , sich
im schweren Kampf um' s Dasein bei der heutigen über¬
großen Konkurrenz zu behaupten ; wie Viele aber gingen
im Strome unter , nachdem sie Kummer und Sorgen
genug durchzumachen hatten und fich materiell weit

schlechter befanden , als zur Zeit , da sie noch in dienen¬
der Stellung waren . Es waren oft recht brave und

tüchtige Leute darunter , aber die Geschäfte gingen eben

11
Vom Betrug zum Aergften .

Kriminalfall , erzählt von Karl Schmeling .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . ).
Die Aussagen des Kellners und des Farmers ließen

deutlich erkennen , daß man es mit Leuten , die in der
Gegend völlig unbekannt waren , zu thun hatte . Andrer =
seits verdächtigen sie den einen der Fremden in hohem
Grade, der Mörder seines Gefährten zu sein. An Ort
und Stelle war jedoch in bezug auf denselben nichts
weiter zu unternehmen .

Der vom Gericht zu Opperville ernannte Unterfu =
chungsrichter gab daher den Befehl zur vorläufigen Be¬
erdigung der aufgefundenen Leichentheile und ging mit
seinem Beigeordneten nach dem Sitze des Gerichts zurück.
Bon hier aus erließ er fofort unter Veröffentlichung der
bister festgestellten Thatsachen eine Aufforderung an alle,
die Näheres über die beiden Fremden anzugeben vermöch=
ten, sich schleunigst zu melden.

Diese Aufforderung war es, welche durch Klengel
zu Master Lewis Kenntnis gelangte und ihn veranlaßte ,nach Opperville zu eilen, wo er in der Nacht eintraf .
Schon sehr zeitig am andern Morgen begab er sich zudem Untersuchungsrichter, legitimierte sich und machtenach Einsicht der Aften seine ganz bestimmten Angabenüber den Ermordeten .

Bugleich erklärte er , auch den Mörder des von ihm
bezeichneten Mannes zu kennen und erbot sich , wenn
man ihm Auftrag und Vollmacht dazu ertheilen wolle,in kürzester Frist den Schuldigen nach Opperville ein.zuliefern.

Dies Anerbieten des Kriminal -Agenten aus Balti¬
more wurde nur zu gerne angenommen und mit den

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 3. Juni .

schlecht, die betreffenden Branchen waren übersetzt , die
Ansprüche des Lebens zu groß , fie hatten ihre Selb¬
ständigkeit gegen einen beständigen Kampf mit dem
Mangel und widrigen Lebensverhältnissen eingetauscht ,
und sie sehnten sich später nach der glücklichen Zeit
zurück , wo sie als gutbezahlte Bedienstete sich keine
Sorgen um das Geschäft zu machen brauchten . Wie
schlimm steht es aber erst mit solchen Leuten , die ohne
genügende Kenntnisse ihres Faches und ohne die nöthi¬
gen Mittel auf ' s Geradewohl sich etablirten ! Sie waren
und blieben Pfuscher , und nachdem sie das solide und
tüchtige Gewerbe geschädigt und den Unwillen der
Kunden wachgerufen , folgte der unvermeidliche Bankerott .
Wir sehen da nur zu oft , wie Gesellen , die noch recht
wohl eine tüchtige Lehrzeit nothwendig hätten und sich
erst ausbilden müßten in ihrem Gewerbszweig , wie
Kaufleute , die noch sehr viel an merkantilen Renntnissen
fich aneignen sollten , sich selbständig machen und glau¬
ben , daß ihnen nun die gebratenen Tauben in den
Mund fliegen . Das Ende vom Liede ist ein schlimmes .
Man schafft eine große Konkurrenz , erschwert den so¬
liden und tüchtigen Meistern das Geschäft , bringt sich
selbst an den Rand des wirthschaftlichen Verderbens
und versetzt sich in ein Abhängigkeitsverhältnis , das
ungleich drückender erscheint , als das des einfachen
Gesellen . Der irregeleitete Drang nach Selbständigkeit
verleitet auf solche Weise alljährlich Hunderte von Ge¬
hilfen , ihre lohnende Arbeit aufzugeben und Meister
auf eigne Hand zu werden . Ohne die geringfte Aus¬
sicht auf eine sichere Eriftenz schließen sie leichtfertig
eine Ehe , miethen irgendwo eine kleine Wohnung mit
einem Laden " und etabliren sich als Meister in der
Hoffnung , die Kunden würden sich schon haufenweise
von selbst einfinden . In wenigen Wochen ist das bis¬
chen Kapital , die paar Hundert Mark , die der Mann
als geschickter Gehilfe , die Frau als fleißige Dienerin
oder Arbeiterin zusammengespart hatten , ausgegeben ,
und nun blickt die hohläugige Noth in die armselige
Werkstätte . Die Bestellungen , auf die man so sicher
gerechnet hatte , bleiben aus , während die Ansprüche
des Lebens sich unerbittlich Tag für Tag mit gleicher
Kraft einstellen , ja durch die Wahrscheinlichkeit , daß die
Familie bald einen Zuwachs erhalten werde , sich noch

nöthigen Vollmachten sowie einem Requisitionsschreiben |
an das Bundesbezirksgericht zu Baltimore versehen
dampfte Master Simon Lewis nach der letztern Stadt
zurück .

Es war Abend und die kurze Sommernacht dunkelte
eben herein , als Master Lewis wieder in Baltimore ein¬
traf . Wenig mehr als vierundzwanzig Stunden hatten
genügt , ihn über zwei schlau geplante und mit Ueberle =
gung an verschiedenen Orten ausgeführte Verbrechen völlig
ins Klare zu bringen .

Er lächelte mit einem Blicke auf die Stadt wiederum
wie gestern , als er das Lokal der Union -Assekuranz
Sozietê verließ . Was würden jegt wohl die allgewal
tigen Herren Direktoren sagen , wenn sie wüßten , daß
er in furzer Zeit ein Resultat erzielt , zu dessen Her =
beiführung ihre eingebildete Macht nie ausreichen
fonnte - ?

6 .

In Amerika wird leicht jedes Ereignis von einiger
Bedeutung zur Parteisache, zumal wenn ein öffentliches
Interesse dabei ins Spiel kommt .

Es gab eine Menge Leute in Baltimore , welche es
der nach ihrer Meinung hochnafigen und übermütigen
Sippe Karneel und Paperfead von Herzen gönnten , daß
ihnen durch die Assekuranz - Gesellschaften soviel Weitläu
figkeiten in betreff der Versicherungssummen gemacht
wurden .

Seit dem Tode Jack Karneels hatte es mit dem
vergnüglichen Leben seiner Angehörigen doch eine an =
dere Wendung genommen . Wian lebte allerfeits einge=
zogen . Indessen war die Haupttriebfeder zum erstern ,
Mistreß Lindowo , ja immer noch vorhanden und stets
bereit , die alte Spannkraft wirken zu lassen . Die

1887 .

vermehren . Was soll nun der Meister " machen ? Er
muß jede Beschäftigung annehmen , auch die elendeste
Flickarbeit , er muß Geld und Rohmaterialien borgen ,
und endlich muß er für den Großunternehmer arbeiten .
Das ist das troftlose Bild von vielen Handwerkern .

Tagesbericht .
Der Kaiser hat die Anstrengungen , welche mitden militärischen Besichtigungen der jüngsten Tage vers

bunden gewesen , mit bewunderungswürdiger Ausdauerund Kraft überstanden . Bei der vorgestrigen Parade
fiel Allen , welche in die Nähe des Hohen Herrn kamen ,
die Heiterkeit und Lebhaftigkeit auf , mit welcher er sich
an der Unterhaltung betheiligte . Das Einzige , was
gegenwärtig auf den Kaiser verstimmend einwirkt , ist
die Sorge um die Gesundheit des Kronprin
zen , obwohl das Ergebniß der ärztlichen Berathung
geeignet ist, ernsteren Besorgnissen keinen Anhalt zu
gewähren . Was das im „ Neichs - Anzeiger " mitgetheilte
Urtheil des Dr . Mackenzie betrifft , so erfährt man noch
dazu , daß derselbe sich dahin geäußert hat , die Unters
suchungen hätten ihm die Ueberzeugung verschafft , daß
es sich um eine Krankheit handle , deren Heilung ihm
bereits in fast unzähligen Fällen gelungen sei. Er hat
die Hoffnung ausgesprochen , daß bei der von ihm an =
geordneten Behandlung die Genesung des Hohen Krans
fen in etwa sechs bis acht Wochen werde herbeigeführt
werden . Ob der englische Arzt demnächst noch einmal
nach Berlin herüberkommen wird , ist bisher unentschie =
den und wird von dem weiteren Verlauf der Krankheit
abhängen . Eine besondere Beruhigung gewährt indeß
die Thatsache , daß der Kronprinz fich , von jenem ört
lichen Leiden abgesehen , fortdauernd des besten Wohl =
befindens erfreut . Er würde sich daher auch an den
militärischen Festlichkeiten dieser Tage betheiligt haben ,
wenn nicht Dr . Mackenzie , namentlich für die erste Zeit ,
die äußerste Ruhe dringend gefordert hätte .

Prinz Friedrich Leopold meldete sich Sonn¬
abend Vormittag von seiner Welttour beim Kaiser
zurück . Seine Gestalt ist seit seiner Abwesenheit hoch
und breitschultrig geworden , ganz wie einst die seines

Ueberreichung der Petition an das Gericht durch ein
der Familien -Sippe wohlgesinnte Partei war ein Vor
tommnis , welches wohl eine fleine Feierlichkeit recht¬
fertigte . Miß Lindowo war dann auch nicht die Per =
son , sich eine so günftige Gelegenheit entgehen zu laffen.
Sie machte also den Verwandten ihre durch gute Gründe
unterstützten Vorschläge zur Abhaltung eines fleinen
Feftes .

Mistres Jenny Karneel hatte in dieser Hinsicht wenig
oder gar nichts zu sagen . Paperfead und Cäsar Karneel
fanden die Sachen jedoch angemessen und somit wurde
ein Sommerfest in der Villa der jüngern Wittwe vors
bereitet , zu dem auch viele der für die letztere eingetretes
nen Petenten geladen wurden . Dies Fest war in vollem
Gange , als Mafter Simon Lewis wieder in Baltimore
anlangte .

Lewis begab sich sofort nach seinem Eintreffen zu
dem Dberrichter des Bezirksgerichts . Er traf denselben
in seiner Wohnung , überreichte das Requisitionsschreiben
des Gerichts zu Opperville sowie dessenBekanntmachung
in den öffentlichen Blättern und fügte eine furze Relas
tion sein er eigenen Auffaffung der Sache hinzu .

Der Richter äußerte faum etwas , sondern setzte nur
das eine Wort genehmigt " an den Rand des Requifiti¬
onsschreibens , wodurch Master William Paperfead dem
Kriminal -Agenten und in weiterer Folge dem Richter
verfallen war .

Master Lewis eilte sofort in die Wohnung Papers
feads und erfuhr hier von dem Feste , sowie von der
Anwesenheit des gesuchten Mannes bei demselben . Das
war dumm . Dennoch begab sich Lewis eilig nach der
Villa hinaus , um sich hier davon zu überzeugen , daß
er für heute Abend seine Thätigkeit einzustellen , wenig
stens die angeordnete Heizung einer Extra -Lokomotive
wieder abzusagen habe .



SP brauchbar wird .Vaters , des unvergeßlichen Helden Prinzen Friedrich | Schande für die Republik ." Die russische Presse | Wasser sich sofort auflöst , wodurch die Marke un =

secundirt ihr . Die Franzosen " , sagt sie , werden die
Karl .

Ausmerzung Boulanger ' s bereuen . Der friedliche deutsche

Kronprinz frank , Prinz Wilhelm kriegerisch und anti¬

französisch . " Rußland , sieht man , kann das Heßen

nicht lassen . Boulanger soll der Botschafterposten in

Petersburg oder auch das Commando in Algerien an¬

geboten worden sein .

Fürst Bismarck ist in Folge von Muskelschmerzen
seit dem Pfingstfest bettlägerig . Die Reise nach Kiel

ist deshalb aufgegeben .

Da Fürst Bismarck bekanntlich seiner Zeit den

Ausspruch gethan : „ Wir gehen nicht nach Canossa !"

und es doch nicht gut angeht , den deutschen Reichs¬

Kanzler zu einem Wortbruch zu drängen , hat der con¬

nivente Vater den Entschluß gefaßt , den Erzbischof von

Verona , Monsignore Canossa , als Nuntius nach

Berlin zu entsenden . Damit ist die Situation gerettet .

Fürst Bismarck bleibt fein ruhig in Berlin und Cas

nossa wird ihm ins Haus geschickt .

Als vorige Woche in Baden die Höllenthalbahn
eröffnet wurde , erhob sich beim Festmahl in Freiburg

der Großherzog Friedrich und sagte mit erhobe =
ver Stimme : Ich bin glücklich , versichern zu können ,

daß eine furchtbare Gefahr an uns vorübergegangen
ist , welche nicht nur die Vollendung dieser Bahn , son¬

dern auch aller anderen Unternehmungen des Friedens

und den Frieden des Reiches selbst bedroht hat . Wir

dürfen nicht nachlassen in der Pflege des nationalen
Geistes . Es war eine Freude zu sehen , wie mächtig
der nationale Geist bei den jüngsten Reichstagswahlen

sich Ausdruck verschafft hat . Dieser Geist ist der Grund ,

auf dem wir stehen und bauen müssen . " Diese Rede

eines so durch und durch deutschen , unterrichteten und

wahrheitsliebenden Fürsten ist ein unwiderlegliches

Zeugniß , daß das Volk damals das Rechte getroffen hat .

Die französische Ministerkrisis ist beendigt .
Das Journal offiziell " veröffentlicht das Kabinet

Rouvier mit Ferron als Kriegsminister . Die

Erklärung des neuen Ministeriums in den Kammern
wird die Nothwendigkeit von Finanzreformen und Er¬

sparungen betonen und ein neues , dem Kammervotum
entsprechendes Budget ankündigen . Das Kabinet werde
zurücktreten , falls es nicht die Majorität der republi¬

kanischen Stimmen erhalte . Boulanger der Ermi¬

nifter erließ einen Tagesbefehl , worin er seinen Whit
arbeitern bei dem Werke der Entwickelung der Landes¬

vertheidigung dankt und die Beachtung der Treue für

Gesetz und Verfassung empfiehlt . Er werde der Erste
sein , ein Beispiel dieser doppelten militärischen wie
republikanischen Disciplin zu geben .

Wie wir alle in den letzten Wochen Morgens und

Abends nach dem Wetterglas gesehen haben , so waren

die Augen Europas auf die Ministerkrisis in

Paris gerichtet . Heute ist sie beendigt . Nouviere
ift Ministerpräsident geworden , Flourens behält

das Ministerium des Auswärtigen und Kriegsminister
ift General Ferron geworden . Das sind die Mi¬

nister , die uns interessiren , die anderen sind gleichgül¬
tiger . Boulanger ist also ausgeschieden , d . h .

ausgeschieden worden . Das ist das Wahrzeichen der

neuen Regierung . Sie hat den Muth gehabt , den

Helden der Neklame , den Sieger ohne eine einzige ge =

wonnene Schlacht , einen ersten Consul ohne Arcole

und ohne die Pyramiden und Marengo , fallen zu las =

fen . Das hat ihr von der turbulenten Presse sofort

die Censur eingetragen : " Dieses Ministerium ist eine

Master Lewis befolgte nämlich den Grundsaz , seine
Jagd auf Verbrecher stets ganz allein , ohne Ge¬
hilfen in möglichster Stille - auszuüben . William

Paperfead heute aus dieser Gesellschaft aus dem

Kreise seiner intimsten Freunde herauszuholen , ohne

Aufsehen zu erregen , war jedoch unmöglich . Der Agent
fürchtete dabei nicht etwa für sich, obgleich zu erwarten
stand , daß man ihn zertreten würde , wenn seine Absicht

offenkundig wurde . Er besorgte , daß man dem Verbre =
cher zur Flucht behülflich sein werde und war derselbe

erst über die Bai hinaus auf dem Meere , so war

es mit einer Verhaftung desselben durch ihn zu Ende
und er kam um seinen , in diesem Falle sehr bedeuten ,

den vollen Lohn . Das durfte nicht sein ; lieber mochte

ein Aufschub bis zum nächsten Morgen stattfinden , obwohl
er dadurch vielleicht genötigt war , den Verhafteten zu =

nächst auf einige Zeit im Gefängnisse von Baltimore
unterzubringen .

Master Lewis schlenderte langsam und nachdenklich

zur Stadt zurück . Er hatte dieselbe fast wieder erreicht ,

als ihm ein Mann begegnete , der ihn grüßte , anredete

und lachend fragte , was er im Villenviertel der Stadt
zu suchen habe .

" Oh , nichts gar nichts , Sir !" antwortete Lewis ,

ich mache einen Spaziergang and dazu wählt man ja

schöne Gegenden . Aber Ihr , Sir ? ach Ihr wollt
wohl zum Fefte ! schon etwas spät will mich bedünken .

Was gibt ' s denn dort , bei wem findet die Festlichkeit
ftatt - ? "

Durch das Hirn des Agenten war nämlich ein

schneller Gedanke gefahren . Er that nicht ohne Absicht ,
als wisse er nicht , wem die Villa , in welcher das Fest

stattfand , gehöre . Der Mann , mit dem er sprach , war
nämlich Konkurrent von Paperfead und Karneel ; stand

Aus Ober -Egypten langten für das Priester¬
Jubiläum des Papstes einige wohlerhaltene Mumien
in Rom an , die von Franziskaner -Missionären im alten
Theben aufgefunden und als Geschenk für den Heiligen
Vater bestimmt wurden . Ein passendes Geschenk.

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 2 . Juni .

Jm heutigen dritten Verpachtungstermin betreffs

der mit der Stadtwage verbundenen Markthallen
Restauration war ein Herr Hilljen , welcher

früher im Hotel zum neuen Haus und später im Hotel

zum Butjadinger Hof als Kellner fungirte , auch in

der Johannisstraße bereits eine eigene Wirthschaft inne
hatte , Sieger , indem derselbe das Höchstgebot im Be¬

trage von 3400 Mark jährlicher Pacht abgab . ( Das

Höchstgebot im zweiten Verpachtungstermine zum Be =

trage von 2850 Mark hatte , nebenbei bemerkt , Herr

Hilljen auch . ) Da übrigens der jeßige Pächter Herr
Lange eine jährliche Pacht von 2850 Markt zahlte ,

so hat der neue Pächter jett jährlich 550 Mark mehr

aufzubringen , die übrigens auch erst verdient sein
wollen . Wenn sich also Herr Hilljen , dem wir viel

Glück wünschen wollen , nur nicht verrechnet .

Den Reigen der bisher stets sehr beliebt gewesenen
Sommerconcerte im Theatergarten wird am mor =
genden Freitag den 3. Juni Herr Hüttner mit sei¬

ner bewährten Kapelle eröffnen , und zwar wird dieses

Concert In seinem ersten Theile Streichmufit , im zwei¬

ten und dritten Militärmusik bringen . Hoffentlich sind

diese Theatergartenconcerte stets von schönem Wetter

begünstigt , dann werden dieselben auch diesen Sommer
wieder wie in den Vorjahren sich eines regen Besuchs
erfreuen und den Concertbesuchern angenehme und ge =
nußreiche Stunden bereiten .

In der unter Leitung des Vaterländischen Frauen¬

vereins stehenden Volksküche Ritterstraße 7 sind im

Monat Mai ausgegeben : 1172 ganze und 1460 halbe

Portionen Mittagessen . Es speisten demnach dort wäh

rend des gedachten Monats 2632 Personen . In der
Kaffeeküche dafelbst sind im Monat Mai verabreicht

worden : 315 Tassen Kaffee , 29 Tassen Chocolade und .

5 Tassen Bouilon .

Um das forrespondirende Publiknm vor Schaden

zu bewahren , fei auf folgende postalische Neuerung ,

die soeben bekannt wurde , aufmerksam gemacht . Bis :
her konnten nämlich irrthümlich aufgeklebte Brief :
marken der Reichspost durch einfaches Befeuchten
vom Rouvert losgelöst und wieder verwendet werden .

Bei den nun zur Ausgabe kommenden neuen Marken
ist dies nicht mehr der Fall , indem deren Farbe im

jedoch dem äußern Anschein nach mit beiden auf gutem
Fuße .

Der Befragte gab in etwas hämischen Tone Aus¬

funft und fügte hinzu , daß er eigentlich nur aus Neugier
das Fest besuche, sonst jedoch nicht zur Clique der Pa¬
perfead -Karneel gehöre .

" So so ! " meinte Lewis , hm ! werden

sich morgen recht fatal ernüchtert fühlen , die Herrschaften !
Steht ihnen ein harter Schlag bevor , könnten denselben
vielleicht abwenden , wenn sie zu Hause statt hier in der
Villa wären - ! "

Wie so ? " meinte der andere überrascht .

" Habe vorher in der Stadt einen Angestellten des

Telegraphenamts getroffen !" fuhr Lewis fort ,, , wollte zu
Master Paperfead . Da drüben in England steht ein

großes Haus auf der Kippe , mit dem Paperfead stark
ltirt ist , vielleicht auch sein Schwager . Der Mann

hatte nicht erfahren können , wo sich Paperfead befand .

Nun , braucht ihm die Freude nicht zu verderben , Sir ,

Jst am Ende auch nicht so schlimm !"

Der andere Mann hatte einen gelinder . Schreck be= .
kommen . Leuten seiner Art liegt dergleichen bei gewissen
Gelegenheiten im Blute , wenn sie auch nicht die Betrof
fenen sind .

Dann freilich ! hm - hm ! " murmelte er während

der Ausdruck des Schrecks in seinen Zügen verschwand
und einer durchaus nicht verhehlten Schadenfreude Platz
machte , es balanciert für den schlimmen Fall . Jack hat
ja für Ersatz bereits gesorgt - !"

Master Lewis war ein guter Menschenkenner . Sein
Mann hatte nach dieser Bemerkung feine Zeit mehr ,
ihm noch ferner Rede zu stehen . Lewis war überzeugt ,
daß sein Märchen schon nach wenig Minuten an die
rechte Adresse gelangt sein würde . Schadenfreude ringt

noch mehr nach Ausdruck , wie jede andere Aufwallung

Am ersten Pfingsttage ist die Familie des Land¬
manns Joh . Hillen zu Jpwege bei Oldenburg von

einem sehr beklagenswerthen Unglück heimgesucht
worden , indem die 12jährige Tochter desselben von ihrem

Bruder , einem 14jährigen Knaben , erschossen worden
ist . Derselbe hatte , während sein Vater schlief , das

Gewehr an sich genommen , und , wie das so oft geschieht ,
im Scherz auf das Mädchen angelegt , welches von dem

ganzen Schrotschuß getroffen , sofort eine Leiche war .

Wie viel Unglück muß denn noch passiren , ohne man

bei Aufbewahrung von Gewehren diejenige Vorsicht .
anwendet , welche absolut erforderlich ist ?

Oldenburger Landeslehrerkonferenz .
Dieselbe wurde am Tage nach Pfingsten in

Zwischenahn abgehalten und war von etwa 180 Leh¬
rern besucht . Herrn Rektor Munderloh , dem Vors

fißenden der Konferenz vom vorigen Jahre , wurde
auch für diese Versammlung das Präsidium übertragen .
Zu seinem Stellvertreter wählte man Herrn Schulen¬
berg - Zwischenahn . Nach den üblichen Begrüßungsreden
und nachdem die Versammlung eine Strophe des Luther¬
lieves Ein ' fefte Burg ist unser Gott " gesungen hatte ,

trat man in die Tagesordnung ein .

Herr Lüschen -Oldenburg sprach zuerst über den
methodischen Gang des Unterrichts .

Derselbe betonte die Bedeutung des Apperzeptionsbe =
griffes für den unterrichtlichen Aufbau des Stoffes
und widmete besonders den sogenannten formalen Stus
fen , nach welchen die Herbartianer den Unterricht glie¬

dern wollen , eine eingehende Besprechung . Die Arbeit

wird auf Wunsch der Versammlung im Schulblatt
erscheinen .

Den zweiten Vortrag hielt Herr Probst =

Waddens über das Thema : Religion und Welt¬
kunde in der Oberklasse der Volksschule .

Er hob hervor , daß die religiöse Bildung die wichtigste
Aufgabe der Volksschule sei . Sie werde aber nicht

allein durch den Religionsunterricht erzielt , sondern

durch die gesammte Unterrichts - und Erziehungsthätig =
keit des Lehrers . Es dürften 4 Stunden Religions =

unterricht wöchentlich genügen . Der Unterricht in der

gesammten Weltkunde müsse aber mit 6 - 8 Stunden

wöchentlich in den Lehrplan eingereiht werden . Ein
hierauf bezüglicher Antrag wurde dem Lehrerverein
zur Beratung überwiesen .

Der dritte Referent war Herr Fissen - Jever , wel =

cher der Versammlung Wünsche in Bezug auf
die neue Auflage des Oldenburger
Volksschullesebuchs " vortrug . Herr Fissen

betonte , daß die zweite Abteilung des Lesebuchs ge =
kürzt werden könnte , um Plaß für poetische Stoffe zu

Esgewinnen , an denen es dem Lesebuche fehle .

wurden die Specialkonferenzen aufgefordert , die Stücke
zu bezeichnen , welche neu aufzunehmen oder zu strei¬
chen seien .

Nach diesem Vortrage wurde die General¬
versammlung des Pestalozzi - Vereins
abgehalten . Der Kasseführer gab eine Uebersicht über

die Jahresrechnung . Der Verein hat 522 Mitglieder .

der Empfindungen des Menschen . War William Papers
fead der thätige Geschäftsmann , für welchen er galt , so
mußte er innerhalb der nächsten Stunde nach dem Teles

graphenamte eilen und dort wollte Master Lewis

dann ebenfalls sein . Mit neu belebter Hoffnung und
frischem Mute fetzte der Agent seinen Weg fort , bis er
das Telegraphenamt erreicht hatte .

Auf diesem war Master Lewis so ziemlich heimisch .

Schnell that er den Beamten vom Nachtdienst seine

Wünsche und und fand selbstverständlich Willfährigkeit .

Sein Verlangen ging hauptsächlich dahin , mit Paper¬
fead , wenn derselbe erscheinen sollte , allein gelassen zu
werden .

Mistreß Lindowo wußte ein Fest ganz vortrefflich
anzuordnen . Die Gäste hatten sich demzufolge nicht zu

beklagen . Das herrliche Wetter und die gebotenen Ges
nüsse versetzten die Gesellschaft bald in eine gehobene

Stimmung ; es lag etwas wie Siegesgewißheit in ihrer
Haltung . Man glaubte offenbar schon des Erfolges der
zu Gunsten von Mistreß Jenny Karneel eingereichten

Betition sicher zu sein.
Darauf hin wurde denn bei Tische noch manche

Rede gehalten und in den animirten Ansprachen marche

Anspielung gemacht . Man toastete schließlich sogar auf

die zu erwartende Entscheidung und als man erst diese
Richtung eingeschlagen , folgte ein Toast dem andern ,

bis man auch Jack Karneel , den vorsorglichen Hausvater
und vortrefflichen Staatsbürger , ein duzendmal hochleben
ließ . Den armen Jack - , er hatte nie soviel gegolten,
wie in diesem Momente , wo die Veröffentlichung seines
wirklichen , schrecklichen Endes bevorstand .

( Fortsetzung folgt .)



Es wurden im lezten Jahre 29 Unterstügungen im
Gesammtbetrage von 3999 Mt . 36 Pf . gewährt . Das
Vermögen beträgt jett 26 620 Mt . 51 f . Nach

Schluß der Generalversammlung wurde der legte Vor¬
trag von Herrn Schwecke -Oldenburg über die Mili¬
tärdienstpflicht der Volksschullehrer

gehalten . Der Referent trat für eine Verlängerung
der Dienstzeit der Lehrer ein , die jeßt nur 6 Wochen
dauert . Die Sache , welche von Referenten nach allen
Seiten beleuchtet wurde , ist dem Lehrerverein zur Be¬
ratung überwiesen . Zwei andere Vorträge , welche noch
für die Versammlung angemeldet waren , kamen nicht
mehr zur Verhandlung Den Schluß bildete ein ge =
meinschaftliches Festessen . Die nächste Versammlung
ift in Berne .

Allerlei zur Mode .
Für die Promenade behauptet sich noch immer der

schwedische Handschuh als der eleganteste ;
man trägt ihn naturfarben oder zu ganz hellen elegan =
ten Toiletten weiß , mit und ohne Spizenmanschette .
Auf der Reife , bei Einkäufen u . s. w . benutzt man
kräftige ( belgische ) Lederhandschuhe mit breiten Nähten
auf dem Handrücken und oben ausgeschlagenem Rande .
Jerseyhandschuhe sind nach wie vor beliebt , zu hellen
Toiletten wählt man sie möglichst übereinstimmend , zu
dunklen braun oder schwarz . Auf Parthieen , im Gar¬
ten , am Strande ist der einfache Zwirnhandschuh em =
pfehlenswerth , da er sich leicht waschen läßt .

-

Vom Handschuh zum Strumpf ist zwar mehr
als ein Schritt , der Uebergang aber dennoch erklärlich .
Trog manches heimlichen Wunsches will die Mode fich
noch immer nicht des degradirtrn weißen Strumpfes
annehmen , dagegen gilt der schwarze Strumpf zu jeder
Toilette , selbst zu einer weißen als passend . Der

farbige Strumpf wird deshalb aber nicht weniger von
der Mode protegirt , nur verlangt sie dabei entschieden ,
daß Kleid und Strumpf in vollständiger Farbenhar¬
monie erscheinen , ja , daß auch die Musterung des
Kleides fich auf dem Strumpfe wiederhole . Bei der
eleganten Dame werden wir daher gestreifte , farririe ,
getupfelte , besternte Strümpfe sehen ja wohl , auch
sehen , denn der Promenaden - Schuh wird entweder
sehr tief ausgeschnitten getragen , oder er schließt erst
oberhalb des Knöchels ab . Man fertigt den eleganten
Promenaden Schuh aus schwarzem Lackleder , vorne
mit Schnurschluß , den eine Schleife verbirgt . Vielen
ist das Lacleder im Sommer unbequem , da bietet der
Stoffschuh mit Lederrand Ersatz . Fein karrirter Wollen¬
ftoff , sehr träftige Ripsseide , auch Stoff des Kleides
wählt man zu diesen Schuhen , die auch Lackleder - Be¬
sat erhalten können . Der Knopfschluß muß dem
Schnüren das Feld räumen . Für den Strand gelten
gelbe (sandfarbene ) Lederschuhe mit flachen Hacken , oder
solche aus dem gefleckten Krokodil -Leder als ganz be¬
sonders elegant uud modern . Sie sollen fich auch in
dem feuchten Sande gut bewähren .

=

Wie der Schuh so wird auch der Halbstiefel
meist mit Schnüren eingerichtet ; ältere Damen ziehen
oft den Gummizug vor , während der Knopfschluß
speziell für Stiefeln der Mädchen refervirt bleibt .

Größere Mädchen tragen Knöpfftiefeln oder Halb¬
schuhe zum Schnüren ; bei kleinen Mädchen sind letztere
häufig aus gelbem Leder gefertigt . Auch für Knaben
bevorzugt man im Sommer die zum Schnüren einge =
richteten Schuhe , die über die Knöchel reichen . Anstatt
der Desen werden aber kleine Haken , wie bei den Berg¬
schuhen , in das Leder geschlagen und feine Lederriemen
dienen zum Schnüren . Den Kleinsten , welche die er =

ften Schritte wagen , giebt man schwarze , naturfarbene ,
meiße oder blaue ausgeschnittene Schuhe ; blaue aus¬
schließlich den kleinen Herrlein .

So verschieden die Sommerhüte auch in der
Form sein mögen , so ist es doch charakteristisch für
alle diesjährigen Formen , daß selbst bei Hüten mit
ganz schmalen Krempen diese nicht gleichmäßig breit ,
sondern hinten stets schmaler noch als vorn sind .
Manche Krempe läßt das Hinterhaar vollständig frei
und umgiebt das Gesicht gleich einem Heiligenschein ;
andere legen sich an einer Seite dem Kopf fest an ,
während die andere Seite wie durch einen Windstoß
aufgeschlagen ist . An anderen Hüten ist die Krempe
wellenförmig gebogen , und in den Tiefen der Bogen
ducken fich Schleifen aus zarten Gazebändern oder
leine zierliche Sträußchen , welche den vorn am Kopf

des Hutes angebrachten Schleifen - oder Blumentuff
vervollständigen . Die runden schutenartigen Hüte ,
welche einem vorspringenden Dache gleich das Gesicht
schüßen zu sollen scheinen , setzt man so auf den Kopf,
daß die Krempe vorn hochsteht ; eine volle , ungesäumte
Tüllrüsche füllt dieselbe vollständig .

Vom Welttheater .
Die Gräfin von Paris , die auch Königin

fein könnte, wenn die Franzosen nicht blind wären ,
wie sie sagt , war bei ihrer Tochter, der Kronprinzessin ,
in Lissabon zu Besuch, reiste aber vorschnell ab , weil
fie mit der Königin auf Kriegsfuß kam. Die Hofetikette
gebot , daß die Landesmutter dem abreisenden Gast das

Geleit auf den Bahnhof gebe . Die Damen wußten
sich zu helfen , damit der Abschied nicht zu zärtlich
werde . Beide erschienen mit Sonnenschirmen so groß

wie Familiendächer , so groß , daß sie nur auf Entfer¬
nung von vier Schritten sich die Fingerspigen reichen
fonnten . Die Gräfin stieg mit aufgespanntem Schirm
sogar in den Salonwagen und die Königin klappte den
ihrigen nicht eher zu , als bis der Zug sich in Bewe =
gung fegte ; ein Duell auf 4 Schritt Distance , kein
Blut , aber hochrothe Köpfe .

19Professor Jäger , der Wollene " , hat schon wieder
einmal eine Entdeckung gemacht . Er hat gefunden , daß
das gewöhnliche Papier aus der Luft üble Gerüchte ,
namentlich die Selbstgifte des Menschen , anziehe ; es
bekommt also beim Gebrauch durch den Menschen gif =
tige Eigenschaften . Weiterhin hat er an den Färbe¬
mitteln der Papiere giftige Eigenschaften entdeckt . Drit¬
tens übt das gewöhnliche Papier einen schädlichen Ein¬
fluß auf die Schreibhand . Viertens strömt das Druck¬

papier einen üblen Geruch aus und erzeugt Krankheits¬
erscheinungen , wie z . B. Kopfweh . Fünftens trägt die
gewöhnliche Papiermasse üble Gerüche aus den Kran
tenstuben und erregt Ekelgefühle und Magenverstimmung
und endlich sind die in den Bibliotheken und Aktenzim¬
mern liegenden Papiere eine ausgiebige und untilgbare
Quelle anhaltender Luftverderbniß . Alle diese schreck¬

lichen Uebelstände , von denen wir bisher keine Ahnung
hatten , beseitigt Jäger durch thierische Fasern . Mit
Hülfe einer Solothurner Papierfabrik läßt er aus
Cellulosemasse ein sogenanntes „Normal -Papier " her =
stellen, welches nicht nur von all ' den üblen Eigenschaf
ten befreit ist , sondern auch noch einen Belebungseffekt
von 50 Prozent besitzt . Das Bundesorgan der Wol¬
lenen enthält übrigens auch einen Aufruf an alle Her¬
ren Wollgenossen " , sich zum 2. deutschen Jägerianer¬
tag , am 5. Juni , in Berlin einzufinden .

"

Einem indischen Prinzen wurde auf der Durch =
reise von Frankreich nach Rußland in Berlin eine
Umhängetasche mit über 20,000 Mark Inhalt von
Taschendieben gestohlen . Die bestohlene Hoheit hat

zwar von ihrem Bankhaus in London die Nummern

der entwendeten Fünf , Zehn - und Zwanzigpfundnoten
erfahren , zugleich aber auch die Mittheilung erhalten ,
daß dieselben bis auf wenige der Bank von England
bereits wieder zugeführt worden sind . Da wird aller¬
dings auch der geriebenste Polizeimann vergeblich die
Spur der schlauen Diebe suchen .

Eine fahrende Restauration , das ist das
Neueste , was das Berliner Straßenleben bietet . Sie

verkehrt Nachts zwischen den Linden und der Leipziger =
Straße . Auf dem Tisch eines nach Art der Selters
wasserkarren gebauten Fahrzeugs sieht man , gegen
Wind und Wetter durch ein Leinwanddach geschützt ,
belegte Brödchen , Käse und Nollmöpse " unter großen
Glasglocken , ebenso in mehreren Kitchen verschiedene
Cigarren ; an der Seite hängt ein Gefäß mit warmen
Wienern . " Bier freilich darf nicht verschänkt werden ,
trotzdem soll der , , Restaurateur " mit seinem eigenarti¬
gen Geschäft zufrieden sein .

"1

"

Die Reichstagsreden haben bekanntlich eine
lange Reihe „ geflügelter Worte " zu Tag gefördert und
weiter verbreitet . Neuerdings dienen sie auch dazu ,
die volksthümlichen Berliner Redewendungen parlaments¬
fähig zu machen . So rief kürzlich der freikonservative
Abgeordnete Wehr dem ebenso freikonservativen Kolle¬

dengen v . Tiedemann zu , er könne ihm nicht an
Wimpern klimpern ." Aehnliche Berliner Wiße sind die
Wendungen an den Nacken packen" , " an die Rippen
tippen " , an die Nieren klieren ." Wenn eine gar zu
künstlich aufgebaute Berechnung neuer Steuern vorge =
tragen wird , protestirt der Berliner mit feiner Wen¬

dung Sachte , es klemmt sich . " Würde da nicht auch
der Mann mit den Koaks " im Parlament Zulassung
finden , wenn bei neuen Mehrforderungen an Steuern
jeder Abgeordnete versichern möchte : ich hab ' kein
Geld , Du hast kein Geld , wer hat den Mann mit den
Koaks denn bestellt ? " Thatsache ist aber , daß auch
scherzhafte Kleinigkeiten einen Sturm von Heiterkeit
im Reichstag erregen , wie bei Berathung der Innungs¬
vorlage der Abgeordnete Biel von München beharrlich
sagte : „ Ich hätte gewunschen . " Vom Märchen der
verwunschenen Prinzessin bis zu dem öfter gewun¬
schenen " Reichstagsredner ist nur ein kleiner Schritt ,
wie vom Erhabenen zum Heiteren .

"

Humoristisches.

"

Mißverständniß . Richter : Angeklagter , es
scheint mir , als wenn Sie hier in dieser Sache einen
Genossen gehabt hätten . Angeklagter : " Det
stimmt , Herr Richter , einen genossen hatt ' ick,
et können aber doch mehrere gewesen sind . "

Ein bevorzugter Stand . Ein Lehrer prüft
seine Schüler über den Spruch : " Und im Schweiße
Deines Angesichts sollst Du Dein Brod effen ." Leh

rer : Peter , was bemerkst Du an einem Meuschen

namentlich in der Sonnenhige , wenn er fleißig arbei¬

""tet ?" Beter schweigt . - Lehrer : Nun was siehst
Du denn an Deinem Vater , wenn er an einem recht
heißen Tage arbeitet ?" Peter : " Nichts . " - Leh =
rer : Schwißt denn Dein Vater niemals ? " Peter :

Nein !" Lehrer : " Was ist denn Dein Vater ? "
Peter : Maurer ! "

Irren ist menschlich . Gast : „ Sagen Sie
mir , Kellnerin , wie bringen Sie es zuwege , mit zehn
Gulden monatlichem Lohn zu leben ?" Kellnerin
( nato ) : Ja , wissen S ' , wann die Trinkgelder nit
wären und sich Unfereins beim 3' sammzähln ' n nit hie
und da irren thät , dann könnt ' man freilich nit be =
steh ' n ! "

Auch ein Grund . Man fragte einst einen
Verliebten , warum er denn seine Angebetete nicht hei¬
rathe ! Wo sollte ich denn meine Abende hinbrin =
gen ? " war die Antwort .

Sehr bezeichnend . Als ein schlechter Schau¬
spieler in Schiller ' s Tragödie : " Wallensteins Tod " ,
den Helden des Stückes auf eine grauenerregende
Weise heruntergespielt hatte , schickte ihm ein Satyri¬
fer sein Bild als Wallenstein zu , mit der Unterschrift :
„ Hr . W. St . , als Wallensteins Tod . "

Eine sehr kluge Frage . " Capitän " , sagte
eine alte Dame zu einem wettergebräunten Seemann ,
der zum Mittagessen in ihr Haus geladen worden
war , Sie müssen doch merkwürdige Dinge auf Ihren
Seereisen zu sehen bekommen . " " Ja wohl " , sagte
dieser, und fing sogleichan , von den großen Leviathans
der Tiefe zu erzählen . Wovon leben denn aber
die Fische ? " fragte die alte Dame . Na " , sagte
Jack , wovon die großen Fische auf dem Lande leben ;
ste fressen die kleineren . " - Aber doch nicht roh ,
mie ? " , , nein " , war die Antwort ; „ der fünfte
Fisch trägt immer einen Kessel auf dem Schmanze zum
Sieden . "

-

"

"

Mirgennagrigt .
Rambertitirche .

Am Sonntag , den 5. Juni :
1. Hauptgottesdienst ( 82 Uhr ) : Pastor Ramsauer .
2. Hauptgottesdienst (101 Uhr ): Pastor Pralle .

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Gearsßerit .
Dom 2. Juni 1887 .

4 ° Deutsche Reichsanleihe
3/200 11
320 Oldenbg . Consols (bis 30 . April 4 % 3ins
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen .
40 % Oldenb . Comm . - Ant . Stücke zu 100 Mt . .
3120 Do
31/200 Oldenb . Borencredit - Pfandbrie e (fündbar ]
40 % Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
31/20 de do .

getauft verkauft
10,9 16,45
98,70 99 . 25
98,75 99,50

10 , - 104 , -
103,2 104,25

99,25 100,25
101 102
101,75 102 75
102 , - 102,55

96,90 97,45

-

30% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 155,60 156,60
4 % Eutin -Lübeker Prior - Obligationen
312 % Hamburger Staats -Anleihe

Bremer3120 Do von 1885
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber

103 - 104
98,90 99,45

105,70 106,25
99,10 99,65

98,20 98,75
5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc . 98,30 99 , -
97,45 98 , -

96,40 96,95
100,10 100,65

77,70

40 , Römische Stadtanleihe 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % do . do . von 1880
32 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886

040 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet
4 % Lissabonner Stadtanleihe
409 Psandbr . d . Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Baaf10,70
40 0 do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bant 101,45 102
40 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp . - Wechselb . 100,60 101,15
32 % do . der Rein Hypothek .- Bank 94,95 95,70
5 % Borussia - Prioritäten 100
42 % hypothefarische Auleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

Oldenburgische Spar - und Leih -Bant - Actien
99 100

145 . ¬
[Vollgez . Actie a 300 Mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1887 . ]

Oldenburgische Landesbank - Aktien .
(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (August )
(4 % Bins som 1. Juli 1886 )

Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien
(4 % Bins v. 1. Januar 1887 . :

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Acten pr
Stüd ohne Zinsen in Mart

"
Weasel auf Amsterdam furz für f . 100 in t

London 1 ft
New -Yort für 1 Doll .
Bantuoten ir 10 10 .

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

11
Holland .

Anzeigen .

Valeska

21

101,50

HEITEMRES
168,45 169,25
*C,325 20,425

4,16 4,21
16,80

Reuter ,
Handschuh - Special - Geschäft .

Casinoplatz 1a .
Empfehle Sommerhandschuhe

für Damen und Herren , sehr gut und preiswerth .



Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Wir vergüten für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung ½ % unter
dem jeweiligen Discontsag d. Deutsch .
Reichsbank , mindestens aber

31 % , höchstens .

3monatlicher Kündigung
42 % pr . a .

0
3 o pr . a .

furzer Kündigung und auf Check-Conto 22 % pr . a .
Einlagen werden in beliebigen Summen angenom =

men , jedoch muß in der Regel eine Einlage mindestens
75 Mark betragen .

Der jeweilige Discont der Reichsbank wird täglich
in unserm Coursbericht notirt .

Thorade .

Hut¬

Die Direktion .

Propping .

Die

Don

Jaspers .

fabrik

A . Pehl & Sohn
Stauftraße 26

empfiehlt das Neueste und Feinste in

Filz - , Seiden¬

und Stroh - Hüten
in größter Auswahl und billigen Preisen .

Volksfest
in Oldenburg .

Zum Besten der allgemeinen Krankenkasse wird

am 12. und 13. Juni d. J . auf dem Oldenburger
Schützenhofe ein Volksfest in bekannter Weise statt¬

finden . - Die Vermiethung der Budenplätze geschieht
daselbst am 9 . Juni , Morgens 8 Uhr .

Ueber das Fest besagen die Programme Näheres .
Einlaßkarten werden vor dem Feste vom 1. Juni

an zu 30 Pf . zum Berkauf bereit gehalten ; an der
Kasse tritt ein Eintrittsgeld von 40 Pf . ein . Nicht
chargirte Militairs mit Ausnahme der Einjährig -Frei¬
willigen zahlen an der Kasse nur 10 Pf . Entree .

Zu reger Theilnahine am Feste wird hierdurch

höflichst eingeladen vom
Vorstand der allgemeinen Krankenkasse .

Fertige Betten
Die Bett :

Bettfedern und Daunen , Inlitte , Bezugstoffe in
weiß und bunt in großer Auswahl .

federn und Daunen sind gänzlich staubfrei .

Julius Harmes , fangestr . 72 .

Damen¬

und Kinder Wäsche
empfehle in größter Auswahl zu niedrigen
Preisen .

Anfertigung nach Maaßz
in kürzester Frist und sauberster Ausführung .

Julius Harmes , Sangestr . 72 .

Elegant sitzende

Oberhemde , Nachthemde , Kra¬
gen und Manschetteu

sowie sonstige Herrenwäsche empfehle in großer Aus¬
wahl .

Julius Harmes , Langeftr . 72 .

Wilh . Frisius ,
Wallstraße 1 oben ,

empfiehlt sich als

Rechnungssteller & Mandatar .

Matjesheringe ,
groß , fett und zart , sind eingetroffen .

W . Stolle .

Salzgurken , Sauerkohl u . Schnitt¬
bohnen in schäußter Qualität .

W . Stolle .

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. Juni 1887 .
Activa . Mart . Passiva .

259,237 . 22 Aftien -Capital
5,775,926 . 95 Reservefonds
1,531,780 . 79 Einlagen :
3,306,552 . 11 Best . am 1. Mai 1887 . 24,639,232 . 81

13036,938 . 35 eue Eint . i . M . Mai M. 1,974,326 . 08
6,299,158 . 50

Mart .

3,000,000 ,

750,000 . ¬

Caffebestand
Wechsel
Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto -Corrent - Debitoren

Effecten Mt . 26,613,558 . 89
Verschiedene Debitoren 1,486,043 . 49 Rückzahl. im M. Mai Mt. 1,575,094 . 82
Bank -Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank -Inventar

130,000 . ¬

6,218 . 20
Bestand am 31 . Mai 1887
Check - Conto

25,038,464 . 07

687,515 . 45
Conto - Corrent - Creditoren 678,250 . 87

1,677,625 . 22

Thorade .

31,831,855 . 61

-

Verschiedene Creditoren

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

31,831,855 . 61

der Oldenburgischen Landesbank
per 31 . Mai 1887 .

Activa . Passiva .

Cassebestand Mart

Wechsel 11
Effecten 64

293683 24 Actien -Capital
7979436 26 Depositen :
3508573

Mf . 3000000

"
Diskontirte verlooste Effecten 9658 35PP

6483838 55"/ "
9140623 40

22800"
1800000"

38345 80 Reservefond
" Diverse

Conto Corrent - Saldo-

Lombard-Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingefd . 60 % d . Act . - Capit .
Diverse

4754635 29
Regierungsgelder u . Gut¬

haben öffentl . Kassen Mt .
Einlager von Privaten ,

anf Check - Conto , ,

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung "
gelangte Banknoten

2 041370 04
659901 34

Mart 29276959 24

Wir vergüteten im Monat Mai :

für Einlagen mit halbjähriger Kündigung 3 % )

kurzer Kündig. u. Check-Conto 21 %)
Oldenburgische Landesbank .

Brofft . Harbers . Wiesenbach .

viertel" "P PP 3 % ) Zinsen .

25458906 67

"

PP

1000

356595 97

460456 60P

Mart 29276959 24

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.

G

Ausweis pro Monat Mai 1887 .

Wechsel -Conto .
Depositen -Conto
Conto - Current - Conto

Effecten -Conto

Um sa z .
Mrt . 426,876 20

19 297,793 66

" 1,225,324 65

250,576 31

2,236,045 80Gesammtumsatz im Monat Mai

Immobilien - Conto .
Bilanz am 31. Mai 1887 .

Stammcapital -Conto
Reservefond - Conto
Zins - und Provisions -Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

1,227,076 13 Conto -Current -Conto , Debitores . Pfennig -Sparkassen -Conto

Mk .

Activa .

32,000
500 Mobilien - Conto ."

88 1,610 37 Handlungsunkosten -Conto .
563,820 93 Wechsel - Conto .11

" 136,262 83 Effecten - Conto .

11
62,772 02 Caffenbestand ."1

St . 2,024,042 28

Passiva .
Mt . 140,751 28

14,101 4899
22,906 77

1,189,050 49"P
210,658 86

42,699 49!!
Conto -Current - Conto , Creditores 403,873 9118

Gelder verzinsen wir bei 6 monatlicher Kündigung mit 32 % p . a . ,
auf Check- Conto und bei kurzer Kündigung mit 3 % p . a .

Oldenburg , den 31. Mai 1887 .

ME 2,024,042 28

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . A. Hegemann .

Theatergarten .
Am Freitag , den 3 , Juni :

1 . Abonnements - Concert
von der Infanterie - Capelle .

Erster Theil : Streichmusik . Zweiter und dritter Theil : Militairmusit .
Ende gegen 10 Uhr .Anfang 5 Uhr .

Abonnements sind bis nach dem 3. Concerte zu haben : An der Caffe , bei Herrn
Humke und beim Unterzeichneten .

Druck und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Rosenstraße 37 .

Hüttner , Rönigl . Musikdir .
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